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Zur Reichstagswahl. 


Unſern geſtrigen Artikel 
ſchloſſen wir mit der Bemerkung, daß uns eine 
„Klärung“ unter dem Vorſitz Eugen Richters 
ebenjo fragwürdig ſcheint, wie ein gemeinſames 
Vorgehen der Liberalen unter deſſen Führung. 
Nur zu ſchnell hat ſich gezeigt, daß unſere Au⸗ 
ſicht richtig, denn Eugen Richter hat bereits die 
Hand zurückgewieſen, welche ihm zum Zuſammen⸗ 
gehen geboten war, er hat ſich beeilt, das geſtern 
von uns mitgetheilte Schreiben der Freiſinnigen 
Vereinigung in folgender Weiſe zu beantworten: 

„Berlin, 31. Januar 1897. 
Au den geſchäftsführenden Ausſchuß des Wahl: 
vereins der Liberalen (Freiſinnige Vereinigung) 
a Händen des Herrn Reichstagsabgeordneten 
ickert. 3 


Wahlen gegebenen Verſprechungen, der Annahme 
der Militärvorlage nur unter der Bedingung der 
geſetzlichen dauernden Feſtlegung der zweijährigen 
Dienſtzeit, nicht innegehalten und dadurch ſich die 
Wahlkreiſe entfremdet und eine Umgeſtaltung 
der Parteiverhältniſſe in denſelben herbeigeführt 
aben. A 

5 Nach den aus den betreffenden Wahlkreiſen 
uns vorliegenden beſtimmten Erklärungen ſind 
wir daher nach Anſicht des Zentralausſchuſſes 
nicht in der Lage, ohne die Beziehungen dieſer 
Wählerſchaften auch unſerer Partei gegenüber in 
Frage zu ſtellen, eine Einwirkung auf dieſelben 
h Gunſten der Aufſtellung eines Kandidaten en. 


> 


zur Reichstagswahl 


Freiſinnigen Vereinigung ausüben zu können. 

enn Sie aber gleichwohl glauben, auf unſere 
Parteigenoſſen daſelbſt in Ihrem Sinne ein⸗ 
wirken zu können, ſo ſtellen wir ergebenſt an⸗ 
heim, in dieſen wenigen Wabkreiſen fi) direkt 
an die betreffenden aten der Frei⸗ 

nnigen Volkspartei zu wenden. 
N Sch 9 lebhaft, daß Sie alle Ver⸗ 
handlungen über andere, gegenwärtig nicht durch 
Freiſinnige vertretene Wahlkreiſe von der ‚Ans 
erkennung eines Fraktionsbeſitzſtandes abhängig 
machen, die uns in dem geforderten Umfang 
unmöglich iſt, wie Sie nach eigener Kenntniß der 
obwaltenden Verhältniſſe bei näherer Prüfung 
ſelbſt ſich nicht verhehlen können. Denn andern: 
falls würde es nach Anſicht unſeres Zentral⸗ 
ausſchuſſes nicht ausgeſchloſſen fein, unter Außer: 
betrachtlaſſung derjenigen Wahlkreiſe, hinſichtlich 
deren zur Zeit eine Einigung nicht möglich iſt, 
über eine Kooperation in den dazu geeigneten 
Landestheilen zu verhandeln, ſoweit uns dazu 
von unſeren Parteigenoſſen in den betreffenden 
Gegenden im Verlauf der Wahlbewegung bei 
Annäherung des Wahltermins eine Ermächtigung 
gegeben werden ſollte. 

Hochachtungsvoll 
Eugen Richter. 


An der Sitzung des Zentralausſchuſſes von 
Donnerſtag Abend, auf die in dem vorerwähnten 
Schreiben des Abgeordneten Eugen Richter Bezug 
genommen wird, nahmen 22 Mitglieder des 
Reichstags und des Landtags aus der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei theil. 

Ueber das Verhalten der Nationalliberalen 
gegenüber den kommenden Wahlen führt die 
„Nat.⸗Lib. Korr.“ aus: N 5 

Nicht nur rechts, auch links wird mit Nach⸗ 
druck zu den Wahlen gerüſtet. Bei der Partei⸗ 
zerſplitterung, die bei den letzten Wahlen herrſchte 
und ſeither unausgeſetzt weiter entwickelt 
hat, iſt es naturgemäß, daß in manchen Wahl⸗ 
kreiſen, wo die Partei nicht aus eigener Kraft 
das Mandat erringen kann, Vereinbarungen mit 
anderen Parteien getroffen werden müſſen, die 
liberal und national naheſtehen und eine loyale 
Gegenſeitigkeit verbürgen. Die Eutſcheidung über 
die Reichstagspolitik lag das letzte Mal bei den 
Stichwahlen und diesmal wird es wieder ſo 
ſein. Feſt ſteht von großen Fragen, daß der 
nächſte Reichstag über die Fortsetzung des 
Militärquinquennats entſcheidet, das am 1. April 
1899 abläuft; möglich iſt auch, daß er für die 
zukünftige Handelspolitik maßgebend ſein wird. 
Die eigentliche Wahlparole für die nächſtjährige 
Wahl und die Vertheilung der Maudate iſt 
damit aber immer noch eine eura posterior, 
Nur diejenige Partei wird im kommenden Jahre 
günſtige Kompromiſſe ſchließen, welche in ihrer 
Organiſation gefeſtigt iſt. Und hierauf iſt die 
nächſte Aufmerkſamkeit zu richten. Im Herbſt 
hat der nationalliberale Parteitag getagt und die 
Grundzüge feſtgelegt, auf Grund deren die 
Parteiorganiſation für das kommende Jahr 
weiter ausgebaut werden kunn. Zunächſt muß 
dieſe „kleine Arbeit“ in Angriff genommen und 
dabei die Schwierigkeit überwunden werden, daß 
die Parteiangehörigen unbeirrt bleiben, ſowohl 
von dem tendenziöſen Vorwurf, die Partei hätte 
den Liberalismus aufgegeben, wie ſie anderer⸗ 
ſeits unbeirrt bleiben müſſen von den bekannten 
Uebertreibungen der Agraragitation mit allem 


die mittleren aber mit 51,85 v. H., alſo mit 
mehr als der Hälfte betheiligt. Aus allen dieſen 
Ziffern iſt zunächſt zu erſehen, wie das Schwer⸗ 
ewicht des Volkswohlſtandes ſowohl als des 
Steuetanfortägeng heutzutage ganz entſchieden 
auf Seiten der Städte liegt. Auch in Preußen 
vollzieht ſich aber der Uebergang vom Ackerbau⸗ 
um Juduſtrie- und Handels- und weiterhin zum 
Rentner⸗ und Kapitaliſtenſtaat, ein Prozeß, der 
in England bekanntlich ſchon viel weiter gediehen 
iſt. Auch in Preußen iſt nicht mehr, wie in 


haben 
freien 


gerauf aus den 
kreiſe ſich aufbaue 


der Erklärungen der 


. Bezirksparteitagen, der Erörterungen 


ſch 8 Anzahl dieſer 
14 Wahlkreiſe beſteht bei unſeren Parteigenoſſen 
bis jetzt noch die Abſicht, bei den Reichstags⸗ 
wahlen im Jahre 1898 die bisherigen Abgeord⸗ 
neten der Freiſinnigen Vereinigung, falls die⸗ 
ſelben wieder aufgeſtellt werden ſollten, zu unter⸗ 
ſtützen, ſofern nicht bis zum Wahltermin in den 
politiſchen Wahlfragen oder im Verhalten der 

eifinnigen Vereinigung uns gegenüber größere 

egenſätze hervortreten. In anderen Wahlkreiſen 
unter den obigen vierzehn aber liegen die Ver⸗ 
hältniſſe anders, wie Ihnen ſelbſt ebenſo bekannt 
HE wie uns. Es find darunter zunächſt altfort⸗ 
ſchrittliche Wahekreiſe, in denen 1893 die zeitigen 

bgeordneten in Ihrer Fraktion als Anhänger 


uch gegenwärtig gehören in dieſen Wahlkreiſen 
noch alle Freiſiunigen mit vereinzelten Aus⸗ 


—— 


Mittheilungen aus bei 
Grund beſitz. 


Wirthſchaſtliche und 1 
haͤllniſſe in Stadt 1 A 


Einen intereſſanten Einblick in di ö 
ſchaftlichen Verhältniſſe und die ſteuerüche Be. 


andlung von Stadt und Land i frü Zei e Grundbefig di 
Abge . nd verſtattet die dem früheren Zeiten, der Grundbeſitz die Hauptquelle 
N dorigtenhauſe kürzlich zugegangene Ueberſichtſ des wirthſchofllchen Einkommens, fender das 
Br ih Steuerveranlagung. An Ein: Gewerbe, die Induſtrie, der Handel und die 
26 1 Preußen für das Steuerjahr wirthſchaftliche Arbeit überhaupt. Daneben nimmt 
— 444 Zenſiten der Betrag von faber auch das reine Kapitalzins⸗ und Rentenein⸗ 
anlagten Zeuſtten veranlagt worden. Die ver⸗ kommen ſchon eine ſehr hohe Stufe ein, eine viel 
Geſamtbevölkern neben 8,46 vom Hundert der] höhere als das aus Grundbeſiz. Trotzdem iſt 
Städte 1 572 501 En ihuen entfallen auf die|diejer, zumal der ſtadtiſche, immer noch das ber 
Das veranlagte into das Land 1080 014. | Liebtejte Hauptſteuer⸗ und Ausbeutungsobjekt. 
6 086 052 635 Mark men der Ferner iſt aus dem Zahlenmaterial erſichtlich, 
4 183 279 309 und auf Boson auf die Städte] daß das veranlagte Geſamteinkommen in Stadt 
Mark entfallen. und Land ſich ungefähr verhält wie zwei zu eins, 
ſtellt ſich daher in de 1 und danach würde die Stadtoevölkerung gerechter⸗ 
Mark, auf dem Lande auf 110 5 auf 2660,26 weiſe etwa das Doppelte von dem Einkommen⸗ 
haupt auf 2294,45 Mark. 8 50 Mark, übers ſteuerzoll der Land bewohner fzubringen haben. 
Einkommen der Zenfiten Be dem veranlagten In Wirklichkeit ſtellt ſich bus Verhältniß wie 
Mark Einkommen im Betrage bene als 8000 7,04 zu 1,64. Wenn man bedenkt, daß nach 
Mark entfallen auf Kapitaldermigen 3 314 435 den Ergebniſſen der letzten Volkszählung die 
Mark, auf Grundvermögen 755 285 ar 455 668 Städte eine viel größere Bevölkerungsziffer zu⸗ 
auf Handel, Gewerbe und Bergbau 1019 „ſammenbringen als das platte Land, daß das 
ark, auf Gewinn bringende Beſchäftf ſteuerpflichtige Geſamteinkommen ſich dort alſo 
684 493 767 Mark. An Schuidenzinfen, dan gung|auf eine viel größere Kopfzahl vertheüt, jo ſpringt 
daten x. find 482 498 767 Mark in' das Ungerechte dieſes Beſteuerungsverhältniſſes 

in W Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen um jo ſtärker in die Augen. 


überhaupt Für Die fishalifche Handhabung des 


ie Ergän dee Mark der Einkommenſteuer. 
1166 7480 
Skeuergeſetzes. 


ungsſteuer find für 1896/97 veranlagt 
7 9 
bevölkerun enfiten, gleich 3,72 v. H. der Geſamt⸗ 
und auf bem d zwar in den Städten 528 305 
ſteuen pflichtige Wande 638 440. Das geſamte 
von 64024 178 058586 der Zenſiten in Höhe 
tübte mit 38 350 422 808 
Aue 25 673 755 745 
h vermögen jedes 3 

den Städten auf 72 Feſtten ſtellt ſich daher 
auf 40.218,95 1,72 591,44 


F ie 

ſchen Blät 
1 
ach recht unangenehm empfundenen und weit⸗ 
verbreiteten Uebels hervorgeht, deſſen Abschaffung 
dem Herrn Finanzminiſter nicht eindringlich ge⸗ 
nug empfohlen werden kann, falls daraus nicht 
politiſche. Konſequenzen unliebfter Art bervor⸗ 
gehen ſollen. Die halbamtliche Entgegnung auf 
die Beſchwerden über die Art der Ermittelung 
des Steuerkapitals hat nicht hingereicht, um alle 
Unzufriedenheit darüber als grundlos zu er⸗ 


alle Zukunft abgewieſen worden ſind. Von dem 
Erfolg dieſer ſtillen Arbeit im Lande hängt der 
Ausfall der Wahlen ab. Zu Verhandlungen 
über Kandidaturen iſt, wenn dieſe Vorarbeit 
gethan iſt, immer noch Zeit genug. 


Aus dem Reiche. 


Ueber den feſtlichen Empfang, der dem 
Großherzog von Baden bei feiner Rückkehr 
von Baden⸗Baden nach Karlsruhe bereitet wurde, 
wird von dort, 1. Februar, berichtet: Alle 
Glocken der Stadt wurden geläutet, und unter 
dem Donner der Kanonen hielt der Großherzog 
ſeinen Einzug. Die Stadt hatte reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck angelegt. Zum Empfange auf dem 
Bahnhof waren u. a. der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl von Baden, der Gejandte von Eiſen⸗ 
decher mit Gemahlin anweſend. Im Schloſſe 
erwarteten ſämtliche Mitglieder des Staats⸗ 
miniſteriums ſowie der Hofſtaat und die ſtäd⸗ 
tiſchen Behörden den Großherzog, der die Er⸗ 
ſchienenen freundlich begrüßte. — Der 
am Geburtstage des Kaiſers zum Genera, 
Infanterie befördert worden, iſt gelten 
Freiburg in Baden in Berlin eingetroffen, 


ch bei dem Kaiſer zu melden. Der Erbgroß⸗ 


herzog gedenkt drei Tage in Berlin zu ver⸗ 
bleiben. — Der General⸗Lieutenant z. D. 
Konjtantin von Boltenſtern, der, wie wir 
meldeten, in Görlitz geſtorben iſt, wurde am 5. 
Februar 1823 in Paſewalk geboren, im Kadetten⸗ 
korps erzogen und trat 1840 als Portepee⸗Fähn⸗ 
rich beim 26. Infanteriesdtegiment ein; 
wurde er Sekoude⸗Lieutenant, 1854 Premier⸗ 
Lieutenaut, 1859 Hauptmann und 1866 Major 
und Batalllous⸗Kommandeur im 79. Jufanterie⸗ 
Regiment. Nach feiner Beförderung zum Oberſt⸗ 
lieuteuant im Juli 1870 war er während des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges mit der Führung 
des 9. Grenadier⸗Regiments beauftragt, deſſen 
Kommandeur er im Juli 1872 wurde. Unter 
Stellung & la suite des Regiments wurde er 
1877 mit der Führung der 15. Jufanterie⸗Brigade 
beauftragt, bald darauf zum General⸗Major und 
Kommandeur dieſer Brigade ernannt und im 
Mai 1880 zu den Offizieren von der Armee 
verſezt. Am 16. November 1880 wurde 
General⸗Major v. Voltenſtern in Genehmigung 
ſeines Abſchiedgeſuchs zur Verfügung geſtellt. — 
Fur das Koſtümfeſt, welches im Schroſſe zur 
Erinnerung an den 100jährigen Geburtstag 
Kaiſer Wilhelms am 22. März jtattfindet, find 
ſchon jetzt unſere großen Modewaaren⸗Geſchäfte 
und Schneider⸗Ateliers mit reichlichen Aufträgen 
bedacht worden. Die Hof«⸗CGeſellſchaft ertheilt, 
wie der „Koufektionär“ mittheilt, ſchon jetzt ihre 
Aufträge für die Anfertigung von Koſtüms 
aus jener Zeit, zu denen die Profeſſoren Emil 
Döpler der Jüngere, von Heyden und Skarbina 
die Zeichnungen liefern. Qbgieich die damalige 
Zeit zur Entfaltung von Luxus keine beſondere 
Veranlaſſung giebt, wird doch in den Koſtumen, 
wie man ſchon jetzt erſehen kann, eine glänzende 
und prunkvolle Reichhaltigkeit und Farben⸗ 
ſchönheit entfaltet werden. Es werden die koſt⸗ 
barſten Seidenſtoffe in hellen, meiſtens weißen 
und roſa Farben mit reichen Suberſtickereten 
verwandt. Die Damentrachten ähneln der 
Kleidung der Königin Loulſe. Die Herren wer⸗ 
den ſich im Zeitalter des Direktoriums kleiden, 
eine Mode, die in Deutſchland zur Geltung kam, 
als König Friedrich Wilhelm III. auf der 
Promenade von Pyrmont im Jahre 1797, als 
im Geburtsjahr Kaiſer Wilhelms I., in dieſer 
Tracht erſchien. Die Uniformen jener Zeit zeigen 
den blauen, weiß beſetzten, fradartig geſchnittenen 
Waffenrock mit hohem Kragen und Dreimaſter. — 
Da Kaufmann Richter in Halle die Kandidatur 
fur die Reichstagserſazwahl in Torgau ab⸗ 
lehnte, wurde der Landtagsabgeordnete Knörcke 
als freiſinniger Kandidat aufgeſtellt. — Der 


weiſen. Man macht neuerdings iu dieſer Be⸗ 
ziehung in der „Köln. Zig.“ darauf aufmerkſam, 
daß, weun das geſetzliche Einſchätzuugsver fahren 
in der That ein jo ſchwieriges ut, wie es in der 
letzten Veröffentlichung der „Berl. Korr.“ damit 
oargeftellt worden, daß mehr als die 
gärfie aller abgegebenen Selbſteinſchatzungen zu 
beauſtauden und falſch ſeien, das ganze Syſtem 
ſich damit als verfehlt erweiſe. Wie kann der 
Geſetzgeber — fo fragt der Verfaſſer — denn 
uberhaupt vertangen, daß der Burger ſein Ehren⸗ 
wort fur die Richtigkeit feiner Selbſteinſchätzung 
abgebe? Es wird dann an die Veruhigungs⸗ 
Reden erinnert, die Herr Miquel zur Bannung 
aller Beſorgniſſe wegen Plackereien im Jahre 
1890 bei der Befürwortung ſeiner Steuerreform 
gehalten hat und Damit werden die heutigen 
Scherereien der Steuerträger in Vergleich ge⸗ 
ſtellt. Am Schluſſe heißt ez: . 

„Fur uus iſt es nicht zweifelhaft, daß, 
wenn unſere Volksvertreter auch nur mit der 
Wahrſcheinlichkeit hätten rechnen können, wie fie 
durch die heutige übertriebene fiskaliſche Hand- 
habung des Elnkommenſteuergeſetzes leider Ger 
wipheit geworden iſt, uiemals der Geſetzentwurf 
auf der Grundlage der Seibſteinſchätzung Geſetzes⸗ 
kraft erlangt haben wurde. Denn es iſt aus⸗ 
geſchloſſen, daß dieſelben Volksvertreter den 
Hurgern einerſeits ein Ehrenwort, ſich richtig 
einzuſchätzen, auferlegt und daß ſie gleichzeitig 
erklärt haben würden, daß dieſe Bürger vielfach 
mindeſtens zur Hälfte nicht im Stande ſeien, 
richtige Erklärungen abzugeben. Noch haben ſich 
unſere Behörden nicht von der völligen Unhalt⸗ 
barkeit des jetzigen Zuſtandes überzeugen laſſen, 
obwohl doch längſt die Uebergangszeit überſtan⸗ 
den iſt und wir in den Beharrungszuſtaud ein⸗ 
getreten ſind. Nur eine Hoffnung haben wir 
auf raſchere Erfüllung, das iſt die, daß doch 
endlich einmal ſich alle Geſetzgebungsfaktoren 
davou überzeugen werden, daß die jetzige jähr⸗ 
liche Selbſteinſchätzung geradezu eine Prämie 
darauf iſt, dem Staat gegenüber ſeinen zahlungs⸗ 
fähigſten Bürgern Unzufriedenheit, Aerger und 
Mißſtimmung zu bereiten. Eine einfache 
Novelle, die ſtatt der jährlichen Veranlagung 
eine fünfjährige einführt — unter Beibehaltung 
der Möglichkeit einer Steuererhöhung oder 
Steuerermäßigung im Falle der Vermehrung des 
Einkommens durch Erbſchaft oder Wegfall einer 
mehr als ½ des Geſamteinkommens betragen⸗ 
den Einnahmequelle während des Laufes dieſer 


gabe, 


ihrem Znbehör, welche auf dem Parteitag für 


Erb⸗ 
großherzog von Baden, welcher DEE, 
er 
3 
un meubrachte, ift nach Erledigung der Bauplatzfrage 


Hamm⸗Soeſt ſeit 1888 an. Der Lauds 
gerichts⸗Präſident Ewald Göritz in Grau⸗ 
denz iſt vorgeſtern, 60 Jahre alt, geſtorben. Herr 
Göritz iſt 1862 Gerichtsaſſeſſor geworden, wurde 
1864 zum Kreisrichter in Berent ernannt und 
1872 in gleicher Eigenſchaft nach Neuſtadt (Weſt⸗ 
breußen) verſetzt, hier wurde er 1874 Abtheilungs⸗ 
dirigent und Kreisgerichtsrath. Bei der Juſtiz⸗ 
reorganiſation 1879 wurde er als Landgerichts⸗ 
rath nach Danzig verſetzt, 1883 kam er als Land⸗ 
gerichtsdirektor nach Graudenz; zum Landgerichts⸗ 
präſidenten daſelbſt wurde er 1891 ernannt. — 
Eine geſtern in Lübeck abgehaltene Verſammlung 
der Bürgerſchaft beſchloß, auf dem Marktplatze 
ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I. zu 
errichten. Die Grundſteinlegung findet bei der 
Zentenarfeier am 22. März ſtatt. — Das Projekt 
der Errichtung einer Ruhmeshalle und eines 
Kaiſer Friedrich⸗Muſeums in Görlitz, wel⸗ 
ches nach dem Tode der beiden Kaiſer Wilhelm I. 
und Friedrich UL ins Werk geſetzt wurde und 
dank den Bemühungen des Bürgermeiſters Heyne, 
welcher einen Fonds von 500 000 Mark zu ge⸗ 
nanntem Zwecke durch Sammlungen ꝛc. zuſam⸗ 


um einen großen Schritt ſeiner Verwirklichung 
näher gerückt. Das patriotiſche Unternehmen 
ſteht unter dem Protektorat des Kaiſers. Nun⸗ 
mehr hat das Komitee beſchloſſen, vorausgeſetzt 
die Genehmigung des Magiſtrats, die Ruhmes⸗ 
halle auf dem von demſelben offerirten Platze der 
ehemaligen Roſenausſtellung an der Neiße zu er⸗ 


1842 bauen; das Bauprogramm iſt zur Aufſtellung 


gelangt, und ſoll das Projekt demnächſt zum 
öffentlichen Bewerb ausgeſchrieben werden. Zu 
dieſem Zwecke und um ungehindert das Werk zu 


Ende zu führen, iſt der Beſchluß gefaßt wo den, 


das Komitee in einen Verein mit den Rechten 
einer juriſtiſchen Perſon umzuwandeln. Die 
königliche Nationalgallerie hat dem Komitee zur 
Einſtellung in die Gemäldeſammlung der Ruhmes⸗ 
halle eine Anzahl Bilder zur Verfügung geſtellt. — 
Ein gemeinſames Vorgehen der ärztlichen Vereine 
in Preußen gegen den ſtaatlichen Geſetzentwurf 
über Ehrengerichte für Aerzte herbeizuführen, 
iſt, wie früher mugetheut wurde, der Geſchafts⸗ 
ausſchuß der ärztlichen Standesvereine in Berlin 
bemüht. Der „Berl. Aerzte⸗Korr.“ zufolge wird 
der Verein Breslauer Aerzte mit dem Berliner 
Geſchäftsausſchuſſe hierin gemeinſame Sache 
machen. — Die badiſche Regierung hat ein Ein⸗ 
gehen auf die Wünſche der Mannheimer Pro⸗ 
duktenbörſe abgelehnt. Die Beſchlußfaſſung 
über das Fortbeſtehen der Börſe wird hiernach 
bald zu erwarten jein. — Bet der geſtern ſtatt⸗ 
gehabten Eröffnung der außerordentlichen Lands 
tags ſeſſion in Weimar wurden in der zur Vor⸗ 
age gebrachten Eröffnungsſchrift Geſetze über 
den Ausbau der Selbſteinſchätzung zur Eine 
kommenſteuer, über die Umgeſtaltung der Landes⸗ 
kredittaſſe, ſowie die Einfuhrung des bürgerlichen 
Geſetzbuches angekündigt. — Im Meininger 
Landtage nahm bei der Verhandlung uber die 
Bergwerkserträge Geheimrath Ziller Verau⸗ 
laſſung, die Angriffe des Abg. Reißhaus im 
Reichstag auf die Verwaltung der Meininger 
Schiefergriffelbrüche auf Grund der thalſächlichen 
Verhältniſſe als unrichtig zuruckzuweiſen. — Bei 
der Feier des Kaiſergeburtstages in der 
Volksſchule zu Neuberun O.⸗Schl. ſchloß der 
Hauptlehrer Materne ſeine Anſprache an die 
Schüler mit folgenden Worten: „Der Herr 
Kreisſchulinſpektor Rzesnitzſch hat mir einige 
Bücher zur Verfügung geſtellt, die ich an die 
beſten Schüler vor ihrem Austritt aus der Schule 
vertheilen ſoll. Da der heutige Tag durch ſeine 
Feier am geeignetſten erſcheint, will ich dieſe 
Prämien Euch heute aushändigen. Leider iſt 
uber dabei ein Unterſchied in der Konfeſſion ges 
macht worden es erhalten nur katholiſche 
Schuler und Schülerinnen dieſe Bücher. Es 


fünfjährigen Friſt (§ 57, 58 des Geſetzes vom 
24. Juni 1891) — ſowie die oben erwähnte, 
von uns bereits mehrfach verlangte Herauf⸗ 
ſetzung der Minbeſtgrenze für die Selbſtein⸗ 
ſchätzuug, würden ſelbſt bei Beibehaltung des 
bisherigen übertriebenen fiskaliſcheu Verfahrens 
eine wahre Erleichterung durch alle Kreiſe 
unſerer Steuerpflichtigen hervorrufen. Wir 
hoffen, daß es ſchon in dieſer Tagung den ge⸗ 
ſetzgebenden Körperſchaften gelingen wird, ſich 
über eine ſolche Novelle zu verſtändigen.“ 


Einfluß von Kabelleitungen 
für Närkere elektriſche Ströme 


auf Waſſer- und Gasröhren. 


Recht ſehr zu beachten für alle Hausbeſitzer, 
namentlich in unſeren Tagen der immer größeren 
Ausbreitung der Elektrizität, iſt folgende Mit⸗ 
theilung der „Zeitſchrift für Heizungs⸗, Lüftungs⸗ 
und Waſſerleuungstechnik“: Ein Umſtand, der 
vorläufig jedenfalls zu denken giebt, vielleicht aber 
in Zukunft eine Frage von einſchneidender Wichtig⸗ 
keit für die betheiligten Kreiſe werden kann, iſt 
in neueſter Zeit bei Rohrleitungen aus Eiſen oder 
Blei, welche in der Nähe von Kabelleitungen für 
elektriſche Ströme hoher Spannung und Frequenz 
montirt wurden, zu Tage getreten. Es hat ſich 
nämlich gezeigt, daß derartige metalliſche Rohr⸗ 
leitungen, wahrſcheinlich unter dem Einfluſſe der 
in denſelben auftretenden Nebenſtröme und durch 
Hinzutritt weiterer günſtiger Verbältuiffe ſich zu 
einem galvaniſchen Element entwickeln und als 
ſolches in eminenter Weiſe zerſetzend und zerſtö⸗ 


Rohrleitungen . 
bettung des Rohres in einen Grund, deſſen 
Veſtaudtheile die Bildung eines Elementen 


Dienftag, 2. Februar 1897. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


und ich werde mir Mü 


thut mir das leid, 


geben, auch für die andersgläubigen beſten Schül 
Prämien zu verſchaffen.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 2. Februar. In Sachen Tauſch 
bringt die „Volksztg.“ folgende Mittheilung, 
deren Vertretung ihr überlaſſen bleibt: 

„Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an den Miniſter von Miquel ruft die Er⸗ 
innerung an einen Vorgang wach, der im Anfang 
vorigen Jahres in höchſten Hofkreiſen eifrig be⸗ 
ſprochen worden iſt, und bei dem ebenfalls der 
Kriminalkommiſſar von Tauſch eine höchſt „eigen⸗ 
thümliche“ Rolle geſpielt hatte. Bereits früher 


hatte der Kaiſer die Abſicht gehabt, dem Finanz⸗ 


miniſter den Schwarzen Adlerorden zu verleihen. 
Wie erſtaunte der Kaiſer aber, als er dieſe ſeine 
Abſicht, der er bisher lediglich in intimen 
Privat⸗Geſprächen mit befreundeten Herren Aus⸗ 
druck gegeben hatte, plötzlich in einem hieſigen 
Börſenorgan veröffentlicht fand! In begreiflichem 
Unwillen befahl der Kaiſer, Nachforſchungen nach 
der Quelle dieſer Nachricht anzuſtrengen. 
Auftrag, die Quelle ausfindig zu machen, ge⸗ 
langte an den hierauf „geaichten“ Herrn von 
Tauſch, auf deſſen Zuverläſſigkeit bekanntlich 
ſeine Vorgeſetzten unbedingt bauten. Der „findige“ 
Kriminalkommiſſar hatte, wie immer, ſo auch 
hier das Glück, nach kürzeſter Zeit die „richtige 
Spur“ ermittelt zu haben. Dem Kaiſer wurde 
berichtet, daß ein Journaliſt W., der, wie 
allſeitig bekannt war, in engſten Beziehungen zu 
dem kürzlich verſtorbenen Fürſten Fürſtenberg, 
dem Freund des Kaiſers, ſtand, der Verfaſſer 
des fraglichen Artikels ſei, und daß dieſer die 
Information hierzu in der That von dem 
Fürſten Fürſtenberg erhalten habe. Selbſt⸗ 
verſtändlich war der Kaiſer, der mit dem Fürſten 
Fürſtenberg über die Verleihung geſprochen hatte, 
über die peinliche Indiskretion, die er dem Fürſten 
Fürſteuberg in die Schuhe ſchieben mußte, 
böchſt aufgebracht. Der Monarch gab ſeinem 
e bei einem Diner beim Fürſten Ratibor 
einen derart ſtarken Ausdruck, daß dadurch 
das Verhältniß zwiſchen dem Kaiſer und dem 
Fürſten Fürſtenberg Monate hindurch vollſtändig 
elöſt war. Sowohl der Fürſt als auch der 
ournaliſt W. beftritten aufs eutſchiedenſte, mit 
der Veröffentlichung in dem Vörſenblatte irgend 
etwas zu thun zu haben, und der Journaliſt W. 
hatte ſogar Schritte eingeleitet, um gegen den 
Kommiſſar v. Tauſch Anklage wegen verleum⸗ 
deriſcher Beleidigung zu erheben. Erſt einige 
Monate vor Beginn des Lutzow⸗Prozeſſes, als 
die Machenſchaſten des v. Tauſch durch das 
kräftige Eingreifen des Auswärtigen Amtes auf⸗ 
gedeckt zu werden anfingen, wurden auf Befehl 
des Kalſers auch nach dieſer Richtung hin neue 
Nachforſchungen angeſtellt, und dieſe führten 
nunmehr zu der Feſtſtellung des wirklichen Ver⸗ 
faſſers und zugleich zu dem unzweideutigen 
Ergebniß, daß dieſer wirkliche Autor weder mit 
dem FZurften Fürſtenberg, noch mit dem Jour⸗ 
naliſten W. das Geringſte zu thun hatte. Auf 
welche Weiſe von Tauſch zu der Anzeige gekom⸗ 
men iſt, iſt bis heute noch nicht aufgeklärt.“ 

— Der Kaiſer wird ſich nach den vorläufig 
getroffenen Anordnungen die geretteten Mann⸗ 
ſchaften des Kanonenbootes „Iltis“ am 8. Februar 
im königlichen Schloſſe vorſtellen Laffen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 1. Februar. Der „Neuen Freien 
Preſſe“ zufolge ſind zu Delegirten Oeſterreichs 
auf der Sanitätskonferenz in Venedig Ober⸗ 
ſanitätsrath Kuſy und Sanitätsreferent Bohata 
aus Trieſt ernannt worden. 


England. 


London, 1. Februar. Bei der Unterhaus⸗ 
Erſaswahl im Wahlkreiſe Forfar (Schottland), 
der bisher durch den Radikalen White vertreten 
war, wurde der Radikale Sinclair mit 5423 


fördern u. a. m. In einem Falle, wo die hier 
aufgezählten Umſtände — mit Ausnahme des 
letzten — ſehr leicht konſtatirbar zuſammen⸗ 
wirkten, war ein Waſſerleitungsbleirohr in 3 
Monaten = 90 Tagen zerſtört. Wenn man in 
Betracht zieht, daß der elektriſche Strom für den 
Beleuchtungszweck — welches hier der Fall 
war, täglich durchſchnittlich 4 Stunden kurſirt, 
ſonſt ausgeſchaltet iſt, ſo ergiebt ſich, daß die 
8 Millimeter ſtarke Wand in 360 Stunden 
= 15 Tagen unter dem Einfluffe des ſonſt ganz 
gut iſolirt danebenliegenden elektriſchen Leitungs⸗ 
kabels durchlöchert ward. Das weiterhin liegende 
Bleirohr war ſonſt nicht anders eingebettet, zeigte 
aber keinerlei Beſchädigung, weil der elektriſche Er⸗ 
reger fehlt. Aehnlich verhalten ſich die Dinge 
bei ſchmiedeeiſernen Gasleitungsrohren, nur 
ſcheint hier der Einfluß laugſamer wirkend zu 
ſein, möglicher Weiſe, weil die Feuchtigkeit 
geringer, das Leitungsvermögen ein größeres 
und die Asphaltirung feindlich wirkend war. 
Immerhin war ein 32 Millimeter⸗Rohr in 
% Jahren mit 5—20 Millimeter langen Löchern 
durchſetzt. Das Blei zeigt kariöſe Vertiefungen, 
ſobald die Zerſetzungsprodukte weißliche, 
graue und ſchwärzliche Salze — durch Klopfen 
zum Abfallen gebracht werden; das Eiſen ers 
ſcheint durchroſtet. Da nun 
pflogenheit ſich eingebürgert hat, Kabelleitungen, 
Eiſenrohre, Bleirohre, zinkblechene Sprachrohre 
u. ſ. w. bei Neubauten in dieſelben Schlitze, 
Ritzen und Kunetten zu legen, was bei der 


neueren Bauart nicht fo ſehr aus Erſparniß alis 


aus Raummangel geſchieht, könnte eine derartige 
Zerſtörung der Rohre i 
iegende Gewerbszweige dadurch eine 
Seite N daß bei a 
montirte Nohrieitungen noch vor Ablauf 
. hen eins bis zweijährigen 
Garantiefriſt verdorben wären. — Abgeſehen 
von den großen Unannehmlichkeiten derartiger 
Reparaturen hat der Hausbeſitzer alsdann noch 
die Haftpflicht für etwaige Schäden durch Rohr⸗ 
brüche u. ſ. w. zu tragen. Deshalb Vorſicht 
beim Einlegen von elektriſchen Leitungen. 


unangenehme 


— 


Der f 


vielfach die Ge 


für ſämtliche rohrver⸗ 


ellungen ein⸗ 
Ablauf der 


und 


Stimmen gewählt; der Gegenkandidat Namſa 
(Unioniſt) erhielt 4965 Sinnen Im 


Afrika. 

Agordat, 1. Februar. (Meldung der 
Agenzia Stefani“.) Die Derwiſche, die ſich ge⸗ 
ſammelt haben, zogen geſtern von Todluc nach 
Ambarat; dieſe Bewegung bedeutet eine Fort⸗ 
ſetzung des Rückzuges. Kundſchafter, welche nach 
Kedaref geſchickt worden waren, um auszukund⸗ 
ſchaften, ob Verſtärkungen vorbereitet wurden, 
ſind geſtern zurückgekommen und haben berichtet. 
es werde ein Verſuch gemacht, die letzten Hülfs⸗ 
kräfte, nämlich mit Lanzen bewaffnete Sklaven, 
deren Zahl höchſtens 1000 betrage und die in 
keiner Weiſe zu fürchten ſeien, zu ſammeln. 


Amerika. 


Montevideo, 1. Februar. Drei Generale 
ſind verhaftet worden, weil ſie einer regierungs⸗ 
feindlichen Verſammlung beigewohnt hatten. 


PC 
Zur Arbeiterbewegung. 


Weiſtenfels, 1. Februar. Bei der heute 


erfolgten Wiedereröffnung der Fabriken dere 


Schuhinduſtrie waren etwa 500 Arbeiter erſchie⸗ 
nen; unter ihnen war jedoch kein Mitglied des 
Fachvereins. Die Polizei iſt durch Gendarmerie 
verſtärkt worden. 
Samb 1. Februar. Von den heute 
ſich zur Arbeit meldenden Perſonen war für 280 
keine Beſchäftigung vorhanden. In den heutigen 
Verſammlungen, zu denen Berichterſtatter nicht 
zugelaſſen wurden, wurde mitgetheilt, daß nur 
eine geringe Anzahl ausſtändiger Schauerleute 
zur Arbeit gegangen ſei. Es ſei heute noch un⸗ 
bekannt, wieviel Unterſtützungsgelder für morgen 
vorhanden ſeien; wahrſcheiulich wurde dieſelbe 
umme wie in voriger Woche Zyzahlt, alſo 7 
und 8 Mark und 1 Mark für Kin 
Hamburg, 2. Februar. ſtern Nach⸗ 
mittag trafen für die Streikkaſſe aus der Schweiz 
80 000 Mark ein, in Folge deſſen werden heute 
an die Streikenden 8 Mark pro Mann aus⸗ 
gezahlt. 50 Pfennige werden für Exmittirte in 
Abzug gebracht. f 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. Februar. Aus mehrfachen Bir 
ſchwerden hat der Miniſter der Unterrichtsange⸗ 
legenheiten erſehen, daß trotz des Erlaſſes ſeines 
Amtsvorgängers vom 16. Juli 1885 in nicht 
ſeltenen Fällen Lehramtsbewerberin⸗ 
nen, die ihre Vorbildung im Aus⸗ 
lande empfangen haben, unter Uebergehung 
der in inländiſchen Bildungsanſtalten vorgebil⸗ 
deten Bewerberinnen im preußiſchen Schuldienfte 
angeſtellt ſind. Dieſer Mißſtand iſt in den letzten 
Jahren um ſo fühlbarer geworden, weil bei dem 
Ueberfluſſe au weiblichen Lehrkräften die Bewer⸗ 
beriunen ohnehin längere Zeit auf eine ange 
meſſene Anſtellung warten müſſen. Der Herr 
Miniſter hat daher unter dem 4. Dezember v. J. 
den königlichen Regierungen und den Provinzial⸗ 
Schulkollegien unter Bezugnahme auf die Erlaſſe 
vom 16. Juli 1885 und vom 26. Mai v. J. er⸗ 
neut die 8 
berinnen, die den Nachweis führen, daß ſie ihre 
Vorbildung im Inlande empfangen haben, zu 
den Lehrerinnenprüfungen zugelaſſen werden 
dürfen. Für die Dauer der beiden nächſten 
Jahre will der Miniſter jedoch in Rückſicht auf 
die von einigen Prüfungsbehörden geübte Praxis 
geſtatten, daß, wenn beſondere Verhältniſſe eine 
ausnahmsweiſe Zulaſſung von im Auslande vor⸗ 

bildeten Bewerberinnen wünſchenswerth er⸗ 
cheinen laſſen, Anträge hierzu von dem Pros 
vinzial⸗Schulkollegium, in deſſen Bereich die Des 
werberin die Prüfung abzulegen wünſcht, ſeiner 
Entſcheidung unterbreitet werden; es ift- hierbei 
in jedem einzelnen Falle zu berichten, in wel⸗ 
chem Umfange die Bewerberin in Unterrichts⸗ 
verſuchen geübt iſt und bis zu welchem Lebens⸗ 
jahre ſie eine deutſche Schule beſucht hat. 

—Gebrauchsmuſter ſind eingetragen: 
für Maſchinenbaumeiſter J. Heyn in Stettin auf 
ite e bei denen die Druckwalzen in 

größerer Entfernung vom Gattermittel liegen, 
als die N für Dachdeckermeiſter Ernſt 
Ellmer in Stettin auf einen nach hinten offenen 
Hohl⸗Verblender zur Bildung einer Iſolirſchicht 
zwiſchen der Verblendmauerung und der Hinter⸗ 
mauerung ohne Raumverluſt, und für R. Zies⸗ 
mer in Tempelburg auf eine Doppelpreſſe zum 

Ferti 0 von Dachſteinen und Platten aus Zement 
on. 

— Der deut ſche Lehrerverein zählt 


nach dem Jahresberichte Ende 1895 in 44 Ver⸗ u 


einen, welche ſich in 2164 Verbände gliedern, 
62 488 Mitglieder, 
60 797 Mitglieder im Vorjahre. Hiervon ent⸗ 
fallen auf den Landesverein preußiſcher Volks⸗ 
ſchullehrer 43 614 Mitglieder in 1579 Verbänden. 
Von letzteren entſielen auf Weſtpreußen 101 
Verbände mit 1916 Mitgliedern, Oſtpreußen 69 
Verbände mit 3400 Mitgliedern, Poſen 115 
Verbände mit 1903 Mitgliedern, Pommeru 137 
Verbände mit 3230 Mitgliedern. 

* In der Zeit vom 24. bis 30. Januar find 
hierſelbſt 34 männliche und 28 weibliche, in 
Summa 62 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 30 Kinder unter 5 
und 19 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 12 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 5 an Lebensſchwäche, 4 an Ent⸗ 
r des Bruſtfells, der Luftröhre und 

ungen, 3 an Durchfall und Brechdurchfall, 
2 an katarrhaliſchem Fieber und Grippe, 2 an 
Gehirnkrankheiten, 1 an Roſe und 1 an entzünd⸗ 
licher Krankheit. Von den Erwachſenen 
ſtarben 8 an Schwindsucht, 5 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 5 
an chroniſchen Krankheiten, 4 an Altersſchwäche, 
2 an Krebskrankheiten, 2 in Folge von Un⸗ 
glücksfällen, 1 an katarrhaliſchem Fieber und 
Grippe, 1 an organiſcher Herzkrankheit, 1 an 
Schlagfluß und 1 an Gehirnkrankheit; ein 
Erwachſener beging Selbſtmord. 

* Während des Monats Januar 1897 gin⸗ 
gen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige und 
Arbeitsnachweis des Zentral⸗Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 343 Geſuche bezw. Mel⸗ 

dungen ein. Es wurden 64 Hülfeſuchende 
mit Mittagbrod, 5 mit Brod, 231 mit Abendbrod, 
Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt; 5 wurden 
den Spezialvereinen, 20 den Innungen über⸗ 
wieſen, dagegen 3 Geſuche als unbegrünt.. 
abgelehnt. Arbeitsgeſuche gingen 12, Arbeiter⸗ 
geſuche 3 ein; in 11 Fällen konnte Arbeit nach⸗ 
gewieſen werden. 
; Einer Arbeiterfrau aus Kratzwiek wurde 
am Sonnabend auf dem Neuen Markt das 
Portemonnaie mit etwa 13 Mark Inhalt ge⸗ 
ſtohlen. Die Frau hatte, während fie um 
Fleiſch handelte, das Geldtäſchchen auf den Tiſch 
der Bude gelegt und als ſie bezahlen wollte, war 
daſſelbe verſchwunden. — Ebenfalls auf dem 
ochenmarkt wurde der Frau eines Ingenieurs 
das Portemonnaie aus der Taſche gezogen, 
daſſelbe enthielt etwa 150 Mark. 


ertheilt, daß nur die Bewer⸗ 


gegen 2154 Verbände und e 


* Aus der Vorhalle des Kotz'ſchen Lokals Kolb 1. Februar. Zwei Dampfer. 
wurde einem daſelbſt beſchäftigten Hausdiener welche im Eiſe feſtſaßen, kamen geſtern hier in 
der Ueberzieher geſtohlen. — Die in dem] Sicht. Bei dem ſüdlichen Winde jedoch 
Kolonialwaarengeſchäft Pölitzerſtraße 99 be⸗ſſie mit dem Eiſe wieder in See, ſo daß fie heute 
ſchäftigten jungen Leute wurden kürzlich recht früh nicht mehr zu ſehen waren. Heute Vor⸗ 
empfindlich beſtohlen; aus dem gemeinſamen mittag kamen die beiden Dampfer wieder in 
Schlafzimmer wurden Kleidungsſtücke und andere Sicht, und es gelang ihnen, das Eis zu durch⸗ 
Gegenſtände im Werthe von mehr als 60 Mark ſchneiden. Gegen Mittag liefen ſie in den Hafen 
entwendet. ein. Es find „Arkona“ aus Stettin und „Edina“ 
* Im Mannſchaftslogis des an der Baum- aus Leith, erſterer nach Königsberg, letzterer nach 
brücke liegenden Dampfers „Wilhelm Lüdke“ Stettin beſtimmt. 
wurden heute Vormittag zwei Leute der Be⸗ Neuſtettin, 1. Februar. Die Schneefälle 
ſatzung, der Heizer Robert Teſch aus Wollin der letzten Tage haben zwei Opfer gefordert. 
und der Matroſe Auguſt Heller ans Gollnow, Der Arbeiter Zietzlaff von der Soltnitzer Mühle 
von Kohlendunſt betäubt aufgefunden. Die von gerieth bei dem Schneegeſtöber in einen Graben, 
einem Arzte unter dem Beiſtaude von Feuerwehr⸗ aus dem er ſich nicht wieder herausarbeiten 
ſamaritern angeſtellten Wiederbelebungsverſuche konute und verſtarb, und ebenſo erging es dem 
waren bei Heller von Erfolg begleitet und wurde Neutengrundſtücksbeſitzer Hardtke aus Gr.⸗Born. 
derſelbe alsbald in das ſtädtiſche Krankenhaus 
überführt. Bei Teſch hatte das tödtliche Gift 
bereits ſeine Wirkung gethan, der Arzt konnte 
nur noch den eingetretenen Tod feſtſtellen. — 
Auf dem Flur des Hauſes Turnerſtraße 316 
wurde heute früh ein obdachloſer Schuhmacher, 
welcher dort genächtigt hatte, nahezu eritarıt 
aufgefunden und in das ſtädtiſche Krankenhaus 


geſtern abgehaltenen Kaiſergeburtstagsfeier des 
Vereins ehemaliger 64er der Vorſitzende bekannt 
machte, hat Ihre kgl. Hoheit die Frau Herzogin 
von Connaught, die Inhaberin des 64. Regie 
ments, das Protektorat über den Verein über⸗ 
nommen. f 


Gerichts⸗Zeitung. 


überführt. 


ſtahl ausgeführt zu haben, wurde ein Lehrling Schuld der Angeſchuldigten nicht den mindeſten 
des Geſchäftes in 
* Während 


Vermiſchte Nachrichten. 


— 1 Bigarrentafhe — 1 Taſcheumeſſer — 1 1 
blaue Blouſe — 1 Plüſch⸗Mütze — 1 eiſerne Danzig, 1. Februar. Heute Mittag brach 
Keite — 20 Mark — 1 Pelzkragen — 1 in einem Hauſe der Tiſchlergaſſe Feuer aus, 


Zentral hallen. 
Am Montag führte die Direktion ein neues 
Programm vor, welches ſich wiederum des unge⸗ 
theilten Beifalls des Publikums zu erfreuen 
hatte. Eröffnet wurde daſſelbe durch eine eng⸗ 
liſche Miniatur⸗Soubrette Little Hetty; die⸗ 
ſelbe Seine eine große Tanzgeſchicklichkeit, aber 
ihre Stimme reicht für die großen Räume kaum 
aus. Es folgte ein „Gentlemau⸗Jongleur“, Herr 
Paul Petras, welcher ſehr geſchickt arbeitete 
und einige intereſſaunte neue Trics vorführte. 
Auf das beſte führte ſich das Duettiſtenpaar 
Paul und Virginia ein; ein beſonderer 
Vorzug deſſelben find gute Stimmen, dezenter 
Vortrag und ein ſchneller Koſtümwechſel. Als 
tüchtige Drahtſellkünſtlerinnen ſtellten ſich die 
noch jugendlichen Geſchwiſter Idalia, Er⸗ 
minie und Henriette Urma vor, welche 
auch mit einem engliſchen Statuen⸗Tanz leb⸗ 
haften Beifall fanden. Urkomiſch wirkten Corty 
und Rettlé, welche ein vollſtändiges Variete: 
Programm parodiren und dabei in überaus 
draſtiſcher Weiſe eine Soubrette, einen Komiker, 
eine Luftkünſtlerin, Ediſon's Phonographen und 
ſchlielich ein Tyroler Sängerpaar kopiren. Als 
eine hervorragende Schaunummer kann das 
elektriſche Schönheits⸗Quintett „The 5 Reyvals“ 
bezeichnet werden, welches Koſtüme trägt, an 
denen mit Hülfe der elektriſchen Beleuchtung die 
ſchönſten Lichteffekte erzielt werden; auch die 
Verwandlungs⸗Tänzerin Sign. Ulberti fand 
mit ihren aumuthigen Tänzen lebhaften Beifall. 
Wer an einer Excentric⸗Soubrette Gefallen 
findet, wird mit den Darbietungen des Fräuleins 
andler zufrieden ſein, für jeden Geſchmack 
ſind dieſelben allerdings nicht. Weiter bringt 
das Programm ſehr gelungene Produktionen am 
dreifachen Trapez durch das „Urma⸗Trio“ 
und den Schluß bildet das Auftreten des 
muſikaliſchen Excentries „Galway⸗Trio“, 
welches auf humoriſtiſch⸗muſikaliſchem Gebiete 
einige Neuheiten bringt, unter denen beſonders 
die „muſikaliſche Leiter“ Beifall fand. Bemerken 
wollen wir noch, daß trotz der kalten Witterung 
die Räume der Zeutralhallen gut durchwärut 
ſind und der Aufenthalt in jeder Weiſe ange⸗ 
nehm iſt. 


vorliegt. 

Wien, 1. Februar. Moriz Haiduſchka, 
Prokuriſt einer hieſigen Firma, der geſtern die 
Rax beſtieg, iſt heute oberhalb der Ortſchaft 
Hirſchwang erfroren aufgefunden. Ein Arm war 
gebrochen; der Körper wies außerdem zahlreiche 
Hautabſchürfungen auf. Halduſchka, ein vorzüg⸗ 
licher Bergſteiger und einer der beſten Keuner 
des Raxgebietes, dürfte von einer Lawine erfaßt 
und in die Tiefe geſchleudert worden ſein. 

— Die Familie Friedmann wird demnächſt 
wieder einmal das Gericht beſchäftigen. Als 
nach der Flucht Dr. Fritz Friedmanns ſeine 
eheverlaſſene Frau mit den Kindern ſubſiſtenzlos 
war, wurde von Verwandten und Freunden ein 
kleines Kapital aufgebracht, welches für die Er⸗ 
ziehung der Kinder verwandt werden ſollte. Die 
Geber verwahrten ſich aber dagegen, daß dieſes 
Kapital der Frau Dr. Friedmann ausgehändigt 
würde, da deren unſichere Exiſtenz keinerlei 
Garantie dafür bot, daß das Kapital auch wirk⸗ 
lich dem ins Auge gefaßten Zwecke zugeführt 
werde. Nun hat Frau Dr. Friedmann einen 
ihrer Verwandten denunzirt, den Erziehungs⸗ 
fonds der Kinder unterſchlagen zu haben. Die 
Staatsanwaltſchaft hat dieſer Denunziation 
Folge gegeben, und die Anklage iſt bereits er⸗ 
hoben worden. 

— Der „Mann mit dem eiſernen Kopfe“, Frau⸗ 
cesco Danielus, der — wie wir feiner Zeit mittbeil⸗ 
ten — ſich des Beſitzes des allerhärteſten Schädels 
von Wien erfreut, giebt bekannt, daß er am 
15. Februar im Lokale 12. Bezirk, Breiten⸗ 
furtherſtraße 36, eine eigenartige Vorſtellung 
beginne. Danielus wird nämlich eine ganze 
Wagenladung Scheiterholz — er hat zu dieſem 
Zwecke eine zweiſpännige Holzfuhre beftellt — 
ãuf feinem Kopfe kleinhacken. Nun: das 
iſt einmal ein Mann, der ſich nicht den Kopf 
zerbricht. 

— (Die Erfindung des Lampenzylinders.) 
Die Anwendung gewiſſer Gebrauchsgegenſtände 
iſt uns fo ſelbſtverſtändlich geworden, daß wir 
uns kaum mehr vorſtellen können, daß ſie über⸗ 
haupt erfunden werden mußten, und daß es eine 


Aus den Provinzen. 

T Anklam, 1. Februar. In letzter Zeit 
ſind wiederholt Chauſſeebaume muthwilliger Weiſe 
beſchädigt worden, ſo wurden wieder in letzter 
Nacht auf der Chauſſee Auklam⸗Friedland acht 
junge Obſtbäume abgeſchuitten. Auf die Ex 
mittelung des Thäters find. 20 Mark Belohnung 
ausgeſetzt. 

Kammin, 1. Februar. Geſtern veran⸗ 
ſtaltete der hieſige Cäcilien⸗Verein in Verbindung 
mit ſeinem Stiftungsfeſt eine Schnbert⸗Feier, 
welche einen würdigen Verlauf nahm und da⸗ 
durch ein beſonderes Intereſſe gewann, daß die 
Konzertſängerin Frl. Martha Münch aus Stettin 
ihre Mitwukung in bereitwilliger Weile zugeſagt 
hatte, dieſelbe ſang mit ihrer prächtigen Stimme 
eine Anzahl Schubert'ſcher Lieder und bereitete 
damit den zahlreichen Zuhörern einen hohen 
Genuß. 

Koſerow, 1. Februar. Einen großen Fiſch⸗ 
zug, der an den des Petri erinnert, machten d 


Erfindung noch gar nicht ſo weit in der Ver⸗ 
gangenheit zurückliegt. Wenn wir z. B. eine 
Lampe anzünden, ſo erſcheint es uns ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß wir einen Glaszylinder über der 


Laſſaner Fiſcher vor Kurzem mit ihrem Eisgarue dleſes Spiels, der uns unentbehrliche Lampen⸗ 27,62 


am Eingange der Krumminer Wiek. Verſelbe n 

enthielt für 9000 M. große Fiſche, meiſt Zander und ahh Krfunzer. 

Bleie. Wie die Chrouik berichtet, geſchah im zum a0? 

Jahre 1769, ebenfalls in der Krumminer Wiek, 

20 827 N Hp A 508 8 wie 85 
aler Bleie enthielt. Das Andenken dieſes ſel⸗ f 

tenen Eteigniſſes wurde damals auf einem auf e ee 19 ere 

der Halbinſel Guitz am Waſſer liegenden Stein durch 74 Millimeter. Wind: Oſt. 

eine Inſchrift verewigt. Es würe für die Nach⸗ f x 

welt jedenfalls intereſſant, wenn die Fiſcher anch Privat⸗Ermittelung. 

datz diesjährige Fangergebniß auf den eben. ge Weizen flau, 165,00 — 166,00. 

dachten, ſogenannten „rieken Steen“ vermerken Roggen ruhig, 121,00 — 122,00. 

leßen. (Swinem. Ztg.) Lafer ruhig, 128,00 132,0. 


Bedeckt. 
Barometer 


Wetter: 


trieben 


? Prenzlau, 1. Februar. Wie bei der vor⸗ M 


erheblich. Man vermuthet, daß Braudſtiftung 3 


Spiritus per 100 Qiten à 100 Prozent 


ne ee 
j öl un dert, loko ohne bei 
Kleinigkeiten 54,50 B., . 5 
per Avril⸗Mai 55,75 B. 
Petroleum loko ohne Handel. 
— ———.' 


Berlin, 2. Februar. (Berliner Produkten⸗ 
markt. Privat⸗Ermittelungen.) Weizen per 
Mai 173,50. Befeſtigt. 

Roggen loko 125,00 bis 126,00, per 
Mai 126,50, per Juni 129,00. Still, befeftigend, 

Hafer loko 131,00 bis 145,00, per Mai 
150 0 51 If F. 56.50 

üböl loko m. F. 56,50 nom., loko o. 
55,40 nom., per Mai 56,50. Leblos. Br 

Spiritus (amtl.) loko 70er 38,40, loko 
5 58,00, per Mai 42,80, per September 43,80. 

atter. 

Mais loko 95,00 bis 99,00 nom., per 
Mai, 83,00 nom. Ruhig. g 

Petroleum 21,30. Ruhig. 


London, 2. Februar. Wetter: Regen. 


Rio Tiato⸗ Aktien 6 633,00 684 00 
Robinſon⸗Aktien 215.4) | 21450 
Sueztanal-Altten -............ —.— 6170.00 
jet auf Amſterdam kurz —,— | 206,37 
dv. auf deutſche Platze 3 M. 122/14 | 122,50 
do. auf Italien 4.75 4,62 
do. auf London kurz. 25,18 25,18 
Cheque auf London 25,20 25,20 
do. auf Madrid kurz 398,0). 398,59 
do. auf Wien kurz 208,12 | 208,25 
vrivatdiskont 65, —.— 
Hamburg, 1. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußderichl) Good average 


Santos per März 50,75, 
per September 52,25, ver Dezember 52,50. 

Hamburg, 1. 
Zucker. 


März 8,95, per April 8,97, 


ielle 
Notirung der Bremer etroleum ⸗Börſe.) 
Niedriger. Toko 5,75 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko —.—. Schmalz feſt. Wilcox 22 
Pf., Armour ſhield 22 Pf., Cudahy 23½ BE, 
Choice Grocery 23½ Pf., White label 2337, 2 f. 
Fairbanks — Pf. 
middl. loko 22 Pf. 
Wien, 1. Februar. Getreidemark!. 
Weizen per Frühjahr 8,36 G., 8,38 B., per Mai⸗ 
Juni 8,33 G., 8,35 B. Roggen per Frühjahr 
7,06 G., 7,08 B. Mais per Mai⸗Juni 4,25 
72 190 B. Hafer per Frühjahr 6,46 G., 
6,4 5 
Amſterdam, 1. Februar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 51,75. Ka 
„ erden 1. Februar. Bancazinn 
37,5 


Umſterdam, 1. Februar, Nachm. Ge 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 
per Marz 196,00, per Mai 192,00. 
loko beh., do. auf Termine beh., 
107,00, per Mai 108,00, per Juli 106,00. 
Rüböl loko 30,00, per Mai 29,00, per Herbſt 
Autwerpen 1. Februar. Getreide, 
markt . 195 Roggen deh. Hafer 
N e behauptet. 
ruhig. Gerſt „de Fa, Rat. 2 Bat 
ten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Rafſairtes Type weiß loko 18,00 bez. 

00 B., per März 


Paris, 1. Februar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen beh., per 
Februar 22,95, per März 23,15, per März⸗Juni 
23,50, per Mai⸗Auguſt 23,80. Roggen ruhig, 
per Februar 15,10, per Mai⸗Auguſt 14,75. Mehl 
beh., per Februar 48,10, per März 48,15, per 
März⸗Junt 48,35, per Mat. Auguſt 48,75. Rübdı 
per Februar 56,50, per März 56,75, per Mai⸗ 
Auguſt 58,00, per September⸗Dezember 59,00. 
Spiritus ruhig, per Febrnar 32,25, Na März 
32,50, per März⸗April 32,75, per Mat⸗Auguſt 
33,50. tter: Aufkläürend. 2 


ver Februar 55,50 B., per 


Speck ruhig. Short clalr 


ver Abet 


DP 


Hatte, 1. Februar, Vorm. 10 Ut 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Far e. 
each * * 8 af Le e ee average Santos 
62.25, per Mai 62,50, 

15 Sa 145 50 ver September 

ondon, 1. Februar. 96 proz. Java⸗ 
zucker 11,25, ruhig. Rüben ⸗Ro hzucker 
loko 81% , matt. Centrifugal⸗Kuba 


London, 1. Februar. Chili⸗K 
51.00, per drei Monate 511. e 
tre be markt. (Schlußbericht.) en 
treidearten träge. 


ndon, 1. Februar, Nachm. 2 
Glasgow, 1. Februar. Die Verſchiffungen 


3775 Tons gegen 3465 Tons in d 
Woche des vorigen Jahres. 8 
sgom, 1. Februar, Nachm. Roh⸗ 


eiſen. 
47 Sh 
40 * 

Newyork, 1. Februar. Viſible Suppl. 
Bu Ad Buſhels, Mais 21 938.000 


Berlin, 2. 5 a. Schluß dourſe. Mewyork, 1. Februar, * 6 Uhr. 
sen. . 1:30. 
Pe mern eee ke in nende fe, Tee 
— 2 50% dale der 100 Pet 0. in Neworleans 68¼—86 615/16 
dener Bfanddriefe 5 , 1508 Sagen an Sauber nahes (nase | 6,75 | 6,70 
2 y FA ER 8 taudard white in Newyork 6,05 6,00 
Sen Ye. 1 0 8440 Reue Dan fer-äompagnie o. in Philadelphia.. 6,00 | 5,95 
dale dür. 96101 75 „Union“ 0 dem 69,15 S 1% Westen de . 8700 85,00 
e , ee e de nch und Bee , 845 
Unger. Geenen 10480 , . 1800 U. . 4% Zucker Fair refining Mosco | a 
Numän. 1881er am. Rentel I O 8'159 NN Dyp Want. vados r 
Serbische 4% über Meute 6700| unf 5. 1906 SOLO all ene *» [2,75 2,75 
Hetech. 5% Gold. v. 180 28 30 Stett. Stadtanleihe 3½ — Weizen ſtetig. 
Se sie 00.35 Rother Winters loko 95,75 | 98,25 
1 e Ultimo. tourſe: per Februn 82,50 5 
— 4 üur 0 0,0 ... 2,0 ad er 
af e , fi, S ee h. der Müs . 83,50 | 85,00 
pen — en Alle, — — 5 * ne Far... 80,75 | 82,25 
1 p.rSsedite Bechamer Guptaptfaeit 3610 , per Jui. 78,12 | 79,62 
efeuf@gaft (100) 4205 108,75 | Raurapütte 1704 Kaffee Rio Nr. 7 loko 9,87 9,75 
De 1000 . 4% 106 00 Harpener 18240) per Februor n 1 
de. (100) 4%.A01,10 |, bberalabergw.-Oeſedſc. 10.40 n n 
do u 1 ER St.-⸗Pr. 4% 51,50 er April Fuer er 945 | 9,45 
Be. zug, (100) 0% | Wiariemdurgeitiantapsnn 58 Mehl (Spriag⸗Wheat clears) 3,60 | 3,69 
e e | Marken e | 
©t ti. Wulcohrioritäten 180.00 | Eombarden  r 14% per Februar 12912 | —.— 
ner Straßendahn 107 00 2 155 00 ü. e — 118025 
a * n Herb, Geines- henttoege 8400| per Juli a rl 30,12 | 31,37 
Tendenz: Behauptet. Fa „ 12,00 | 12,00 
een a. n e 13,45 | 13,60 
1 Februar, Nachm. (Schluß ⸗ Late fag nach Liverpool 2,75. 2/75 
. g. Chicago, 1. Februar. 
3%, Franz Rente Ber 108. 1 | 30 
N | 10: 95 r 9 - 
4% tal. Rente. 91.70 91.70 Weizen ſtetig, per Februar 72.25 | 73,75 
1 RE: 23,60 | 23,50 per Mi | 74,25: | 75,50 
Portugteſiſche Tabaksoblig.. .... 482.00 | 481,00 [Mais ſtetig, per Februar... 22,12 22.25 
1175 Kumänier . 88 88,80 — 4 20 Februaun . 7,62 7,72 
e d 18 use — —82 peck ſhort 51 4,121 
4% Ruſſen de 189. 00.50 60,00 Met clem e. ban de. 
A Gun Se er — 
30% . 35 —.— 
% Serben 68.00 68,00 Woll⸗Berichte. 
3% Spanier äußere Anleihe....| 63,37 63.25 London, 1. Febrnar. Wollauktion. 
Lunge 5 else nasser: * — a ein EN Sage 1 
let e ben . 10% 4h |gertänfer alten f e ae ubig, bie 
Tabac Ottom ... 831.00. 835.00 Porkäufer halten auf feſte Preiſe. Garne ge⸗ 
See ach Ant fragter, die gebotenen Preife find jedoch unde⸗ 
Meridienal⸗Aktlen 637,00. | saz,co, ftiedigend; Mohair ruhig, Stoffe geſchäftstos. 
. e eee eee 775,00 778.00 PPC 


Waſſerſtand. 
Stettin. 2. Februar. Revier 5,40 
Meter = 17 2%. . . 2 


Kopenhagen, 1. Februar. Der Sund iſt 
mit Eis gefüllt, die Schifffahrt iſt hierdurch ge⸗ 
hemmt, aber nicht aufgehoben. Der große Belt 
iſt ebenfalls mit Eis gefüllt, die Segelſchifffahrt 
iſt unmöglich; die Dampfſch fffahrt iſt noch nicht 
gehindert. 


PPTP 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 2. Februar. Graf Murawiew 
geſtern Abend 8%, Uhr von Kiel hier 
wieder ein, ſoupirte in der ruſſiſchen Botſchaft 


und reiſte um 11 Uhr nach Petersburg ab. 


— Wie aus Kiel gemeldet wird, begaben 
Prinz Heinrich geſtern Abend 
Yacht „Hohenzollern“, ein 
„an welchem außer dem Gefolge 
der Staatsſekretär Hollmann, Vize⸗Admiral 
Thomſen und zahlreiche höhere Marineoffiziere 
theilnahmen. ) 

Peſt, 2. Febrnar. Die im April vorigen 
Jahres nach der Feſtung Komora gebrachten vier 
Huſaren, welche ſeinerzeſt ihren Wachtmeiſter er— 
ſchlagen haben, wurden vom Kaiſer begnadigt 
und ſofort in Freiheit geſetzt. 

rüſſel, 2. Februar. Eine fkandalöſe 
Scene ſpielte ſich geſtern anläßlich eines Be⸗ 
gräbniſſes ab. Die Beamten eines paſſirenden 
Straßenbahnzuges wollten den Leichenzug auf⸗ 
halten, um zu paſſiren; die Kutſcher gerlethen in 
Streit und Handgemenge, wobei auf beiden 
Seiten mehrere Verwundungen vorkamen. Das 
Publikum nahm für die Kutſcher des Leichen⸗ 
zuges Parte. N 
Beäflel, 2. Februar. Geſtern hat im Zen⸗ 
irum der Stadt eine große Exploſion ſtattge⸗ 
funden. Man glaubte allgemein, daß ein großes 
Gebäude eingeſtürzt ſei, es ſtellte fi indeß 
heraus, daß man es mit der Exploſion von drei 
unterirdiſchen Gasröhren zu thun hatte. Die 
ploſion wurde durch Berührung des Gaſes 
mit der elektriſchen Leitung hervorgerufen. 

Rom, 2. Februar. Dem ehemaligen Ex⸗ 
miniſter Bourgeois wurde geſtern von ſeinen 
radikalen Freunden ein großes Diner angeboten, 
wobei eine franko⸗italieniſche Verbrüderungsrede 


gehalten wurde. 

Madrid, 2. Februar. Zwiſchen den 
Station. Mangas und Candelaria ſprengten 
die Inſucgenten mittelſt Dynamit einen Militär⸗ 
zug. Die Maſchine, der Tender und ein Wagen 
wurden zerſtört, zwei Lokomotivführer und drei 


Soldaten blieben todt, andere wurden 
ſchwer verwundet. — Das einige Kilometer 
von Havanna entfernte Barera wurde 
von der Kavallerie der Inſurgenten 
in Brand geſteckt. Zwei deſertirte In⸗ 
ſurgentenchefs find von den ſpaniſchen 


anzunehmen. 

Athen, 2. Februar. Nach Privatmeldungen 
aus Kandia wird die dortige Lage in den düſter⸗ 
ſten Farben geſchüdert. Darnach befindet ſich 
die Stadt in vollſtändiger Anarchie. Sämtliche 
Geſchäfte ſind geſchloſſen; der Verkehr mit dem 
Innern des Landes iſt unterbrochen. Eine große 
Anzahl Muſelmänner dringen in die Stadt, weil 
fie angeblich vor der chriſtlichen Bevölkerung auf 
dem Lande flüchten müſſen. Zahlreiche Morde 
find hier auf der Tagesordnung. 9 
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